
Hygieneprinzipien

Reinigungspersonal für MRSA-Fälle besonders schulen

Die Bedeutung von MRSA-Erregern für Reini-
gung und Hygiene in Altenpflegeeinrichtungen
MRSA - was bedeutet das? MRSA steht für Methicillin
Resistenter Staphylococcus Aureus, also für einen wich-
tigen bakteriellen Krankheitserreger, der auf eine
Behandlung mit dem Antibiotikum Methicillin nicht
anspricht. Ein Einzelfall, könnte man vielleicht sagen —
leider nein. MRSA steht heute stellvertretend für bakte-
rielle Krankheitserreger, die nicht mehr „ohne Weite-
res" mit Antibiotika erfolgreich zu behandeln sind.

Wegen stark zunehmender In-
fektionen von Pflegebedürfti-
gen durch diese Erreger ge-
winnen Alternativen zur Be-
handlung von Krankheiten

sende Hygiene neben den
Pflegekräften auch das Reini-
gungspersonal verstanden -
und zwar externe wie interne
Kräfte.

Reinigungskräfte können ent-

weder in direkten Kontakt mit

Pflegebedürftigen oder mit

deren Schmutzwäsche kom-

men. Im Bild ein Wäscheab-

wurf, der mit der Hand zu öff-

nen ist.

wieder an Bedeutung. Zu die-
sen Alternativen sind alle vor-
beugenden Maßnahmen zu
zählen, die Infektionen ver-
hindern - also vor allem die
Hygiene. Für prädisponierte
Personengruppen wie Pflege-
bedürftige ist die Vorbeugung
besonders wichtig, weil sie
anfälliger für Infektionskrank-
heiten sind als andere.
Vorbeugung bedeutet, die
Übertragung von Erregern
und damit Ansteckungen zu
verhindern. Die Hände des
Personals spielen dabei eine
große Rolle, weil Krankheiten
sehr oft durch die Hände
übertragen werden. Das gilt
auch für MRSA-artige Infek-
tionen. Unter Personal wird
dabei im Sinne einer umfas-

Arbeitsweise umstellen
Reinigungskräfte können ent-
weder in direkten Kontakt mit
Pflegebedürftigen oder mit
deren Schmutzwäsche kom-
men. Oder sie arbeiten in
eventuell kontaminierten Be-
reichen wie dem Fäkalien-
raum. Das liegt daran, dass Rei-
nigungskräfte immer wieder
auch solche Arbeiten über-
nehmen, die eigentlich gar
nicht zu ihren Kernaufgaben
gehören.
Bei MRSA-Erkrankungen ist
eine Umstellung der üblichen
Arbeitsweisen unumgänglich.
So müssen die Räume, in de-
nen MRSA-Fälle unterge-
bracht sind, erst ganz zum
Schluss gereinigt werden. Alle
Reinigungstextilien sollten

Reinigungskräfte arbeiten in eventuell kontaminierten Bereichen wie dem Fäka-

lienraum. Im Bild eine Fäkalienspüle.

nach Ende der Arbeit in die-
sen Räumen verbleiben und
nach einigen Tagen in den
Müll in diesem Raum entsorgt
und dann ersetzt werden. Kei-
nesfalls sollten sie ohne Prü-
fung einer möglichen Über-
tragung in den "Kreislauf der
anderen Reinigungstextilien
gelangen. Dies gilt besonders
für Tücher zur Oberflächen-
reinigung.

Hände desinfizieren
Das Reinigungspersonal muss
einen Schutzkittel tragen, der
in dem Raum bleibt. Auch
müssen sich die Reinigungs-
kräfte vor bzw. nach Verlassen
des Raumes die Hände desin-
fizieren. Dabei sind alle Schrit-
te der Händedesinfektion ein-
zuhalten. Erfahrungsgemäß
sollte das Reinigungspersonal
für diese Fälle besonders ge-
schult werden, weil die üb-
lichen Einweisungen dies
nicht vorsehen. Außerdem ist
die Reinigung der
"MRSA-Räume" durch eine re-
gelmäßige Flächendesinfek-

tion mit solchen Mitteln zu er-
gänzen, die die DGHM*-Liste
als geeignet für die jeweilige
Erkrankung ausweist.
Für die Entsorgung von Müll
gelten bestimmte Vorsichts-
maßnahmen, die auf jeden Fall
zu beachten sind. Maßgeblich
ist auch für externe Dienst-
leister das Hygienekonzept ei-
ner Einrichtung bzw. der Hy-
gieneplan. Die darin vorge-
schriebenen Maßnahmen
sind bindend; sollten keine
Maßnahmen vorgesehen sein,
sind sie von den Einrichtun-
gen festzulegen. Es ist anzura-
ten, die entsprechenden
Unterlagen einzusehen
möglichst nicht erst dann,
wenn MRSA-Fälle bekannt
werden.

Fachkenntnisse sind
gefragt
Bei Auftreten oder Bekannt-
werden von MRSA sollte
durch eine medizinische
Untersuchung festgestellt
werden, ob das Reinigungs-
personal mit dem Erreger in
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Kontakt gekommen ist bzw.
sich bereits angesteckt hat.
Das dient nicht nur zur Si-
cherheit der Mitarbeiter, son-

gungsdienstleister können
hier einen wichtigen Beitrag
zur Gesunderhaltung der Pfle-
gebedürftigen leisten.

Dr. Jan Ohme

Für die Entsorgung von Müll

gelten bestimmte Vorsichts-

maßnahmen, die auf jeden Fall

zu beachten sind

dem ist einer der Maßnah-
men, um die Verschleppung
der Krankheit innerhalb einer
Einrichtung zu unterbinden.
Bei MRSA sind also Fach-
kenntnisse und geeignete
Arbeitsweisen erforderlich -
keine Verschleierung oder un-
gezielter Aktivismus. Reini-
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* DGHM-Liste: Liste der nach den Richt-

linien der Deutschen Gesellschaft für

Hygiene und Mikrobiologie als wirk-

sam befundenen Desinfektionsverfah-

ren

Tücher zur Oberflächenreinigung sollen in Räumen, in denen MRSA-Fälle unterge-

bracht sind regelmäßig ersetzt werden

Serie Hygienethemen
Reinigungsdienstleister sind immer
öfter mit komplexen Hygienethe-
men konfrontiert. In einer Fortset-
zungsserie geht Dr. Jan Ohme auf
Hygienethemen unter anderem in
Einrichtungen der stationären und
ambulanten Altenpflege ein. Für
Dienstleister werden Möglichkei-
ten im Fortbildungsbereich aufge-
zeigt - aber auch, wie sie ihr Ange-
bot in diesem Bereich erweitern
können.

Dr. Jan Ohme
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